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Badischer Landtag.
Zweite Kammer.

10 . öffentliche Sitzung .
Karlsruhe , 30. Januar .

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung kurz
nach r/» 1ü Uhr.

Sekretär Kölblin bringt eine Petition des
Verbandes badischer Lokomotivbeamter zur Ver¬
lesung um Aenderung der Stellungs -, Anslel-
lungs- und Einkommensverhältnisse der badischen
Lokomotivbeamten . Die Petition wird an die Pe¬
titionskommission verwiesen .

Sodann tritt das Haus in die Fortsetzung der

allgemeinen Dlskuffloa über das Finanzgesetz
rin.

Als erster Redner führt Abg. Dr . König (natl .)
aus : Ich glaube , daß die Volksvertretung mit der
Art, wie der neue Finanzminister den Staats -
voronschiag vorgelegt hat , zusrieden sein kann ; er
hat in den Einnahmen und Ausgaben genau ge¬
zeigt, wie weit unsere Bewegungsfreiheit geht.
Diese ist gar nicht groß . Wir werden kaum einen
Weg finden , dem Finanzminister neue Einnahme¬
quellen vorzuschlagen : wir werden auch nicht an
die Regierung herantreten können mit der Anfor¬
derung weitgehender größerer Mittel . Der Finanz¬
minister hat damit , daß er zu Beginn der Session
zwei Gesetze einbrachte (Lotteriegesetz und Zu¬
schlag zur Reichserbschaftssteuer ) , die vom Landtag
auch angenommen worden sind , den Versuch ge¬
macht , das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben wieder herzustellen , das im Lause der
Jahre verloren gegangen ist. Diese beiden Steuern
reichten aber nicht aus , es mußte auch der Zuschuß
zur Eisenbahnschuldentilgungskasse von 2 Millionen
auf 1 Million herabgesetzt werden . Die indirekten
Steuern zeigen ein ungünstiges Bild : dazu kommt ,
daß das Reich in fortschreitendem Maße diese in¬
direkten Steuern an sich gezogen hat . Ich will
nur eine Steuer hervorheben , nämlich die Verkehrs¬
steuer. Abg. Dr . Zehnter hat gestern gesagt , die
Belastung des Liegenschaftsverkehrs habe die gute
Wirkung , daß dadurch die Spekulation Hintange,
halten werde und auch verhindert werde. Wenn
das die einzige Wirkung wäre , wäre ich mit den
Ausführungen Dr . Zehnters einverstanden , aber
Las ist nicht die einzige Wirkung . Das ist nicht
einmal die Hauptwirkung . Die .Spekulation wird
nicht getroffen , getroffen wird der ruhige Hausbe¬
sitzer , der gar nicht spekuliert hat . Die Wirkung
dieser Steuer ist die, daß derjenige , der ein Grund¬
stück besitzt , es nicht verkaufen kann , da treten
Schwierigkeiten ein dadurch , daß niemand mehr
Liegenschaften kaufen will , weil die Belastung eine
zu große ist. Das ist eine Wirkung des Gesetzes
aus das wirtschaftliche Leben von schädlicher Art .
Ich habe eine Bemerkung zu machen an die Adresse
des Finanzministers . Er hat bei der Besprechung
der Ausgaben darauf hingewiesen , daß die Ent¬
wicklung immer den Weg genommen habe , daß
Aufgaben der Kommunen immer mehr auf den
Staat abgewälzt worden seien. Demgegenüber
möchte ich sagen , daß die Kommunen — wenigstens
die der großen Städte — in weitgehenderem Maße
zur Entlastung des Staates beigetragen haben.
(Sehr richtig ! ) Ich erinnere nur an die Leistun¬
gen der Kommunen für Mittelschulen , Volksschule
und Polizei . Das sind lauter Dinge , über die man
streiten könnte , ob sie dem Staate oder den Kom¬
munen ausgehalst werden sollen. Man kann sa¬
gen. daß eine Verschiebung stottgefunden habe zu
Gunsten des Staates und zu Ungunsten der Kom¬
munen . Ein beredtes Beispiel ist dafür die Stadt
Mannheim , die ungeheuere Summen in dieser Hin¬
sicht aufwenden mußte . Es ist eine unsere höchste
Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß beim Personal -
auswand zwischen dem persönlichen und sachlichen
Aufwand immer dos richtige Verhältnis bestehe .
Ich persönlich bin mit der vom Finanzminister ver¬
tretenen Beamtenpolitik durchaus einverstanden .
Ich will , daß fortgeschritten werde in der Anstel¬
lung etatmäßiger Beamter , soweit die Finanzver¬
hältnisse des Landes es ermöglichen. Ich habe auch
«olles Verständnis dafür , daß die wirtschaftliche
Lage der kleinen Beamten bei den gegenwärtig
teueren Zeiten durch Gehaltserhöhung und Teue¬
rungszulagen verbessert werden . Zu diesem Zwecke
könnte da und dort im Budget bei gewissen Po¬
sten gespart werden oder andere minder wichtige
Posten zurückgestellt werden . Regierung und
Volksvertretung müssen den Beamten mit Wohl¬
wollen gegenübertreten . Dem Abg. Kolb möchte
ich aus seine gestrigen Ausführungen entgegnen ,
die er machte über die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung , daß es nicht angehe , die Vereinfachung
soweit zu treiben , daß man Gleiche » und Un¬
gleiches gleich macht. Das ist ein Vorschlag, der
seine Unoussührbarkeit sofort zeigen wurde , wenn
er in die Praxis umgesetzt würde .

Eingehend auf die Bemerkungen der Abgg. Dr .
Zehnter und Kolb über unser Verhältnis zum Reich
führt Abg. König aus . ohne indirekte Steuern
könne ein Staat nicht bestehen: diejenigen , welche
politische Rechte haben wollten , sollten auch zu den
Pflichten beitragen . Dem Abg. Zehnter entgegnet
Abg . König auf die Ausführungen wegen itr
Siellungnahme der Liberalen zur Ablehnung der
Reichserbschastssteuer, die Erbitterung der Libera -
len und speziell der Rationalliberalen sei deshalb
so groß , weil das Zentrum sich über die Aeußerun -
gen der Liberalen in brutaler Weise hinweggesetzt.
Die Reichserbschaftssteuer werde kommen und
müsse kommen . Abg . Dr . Zehnter hat gestern das
Verhalten der Liberalen bei den Reichstagswah ^ n
ein unpatriotisches genannt : er hat sich in eine
Entrüstung hineingeredet , die so groß war , daß
er ihr durch einen heftigen Faustschleg auf das
Pult Luft machte. Bei der Erbauung von größe¬
ren Staats - und Unterrichtsgebäuden sollte künftig
schon vorher der Grund und Loden , und nicht zu
einem so teueren Preise , » ie die» gegenwärtig der >

Fall sei , gekauft werden . Die nationalliberale
Partei freue sich über das Anwachsen der Eisen¬
bahneinnahmen . Unser Eisenbahnwesen müsse so
eingerichtet werden , daß es sich selbst erhält und
nicht mehr der Unterstützung des Staates bedarf .

Ueber den Groß block bemerkt Abg. König
folgendes :

Der Großblock ist ursprünglich gewesen ein wahl¬
taktisches Gebilde zur Abwehr der Zentrumsmehr¬
heit . Es ist da hervorgewachsen eine politische Ar¬
beitsgemeinschaft . Der Großblock hat positiv gear¬
beitet . Er hat das Budget erledigt . Die Sozial¬
demokratie hat im letzten Landtag für das Bud¬
get gestimmt. Ich hoffe nicht, daß dies nur ein¬
mal der Fall war ; ich hoffe, daß sich das wieder¬
holt . (Gelächter beim '

Zentrum . ) Sie (zu den
Sozialdemokraten ) haben wegen Ihrer Bewilli¬
gung des Budgets in Ihrer Partei Auseinander¬
setzungen gehabt , aber Sie haben sie ertragen und
ich bin der Meinung , die badischen Sozialdemo¬
kraten haben gar keinen Grund , Furcht zu haben
vor ihrer Courage und ihrer eigenen Vernunft .
Der Herr Abg. Kolb hat gestern unserer Partei
gegenüber davon gesprochen, daß sie wiederholt
Dummheiten gemacht hat . Ich danke Ihnen für
Ihre freundliche Belehrung (Lachen) : ich gebe sie
Ihnen zurück und sage: „Machen nur Sie keine
Dummheiten und lehnen Sie diesmal das Budget
nicht ab ! " Auch Gesetze haben wir gemeinsam ge¬
macht und da , wo wir nicht einig waren , hat sich
die Scheidung der Geister so vollzogen : Auf der
einen Seite standen Zentrum und Konservative
und auf der anderen Seite der Drotzblock und weil
der Großblock der Stärkere war , ist es nicht sel¬
ten der Fall gewesen , daß der Großblock eine Art
Regierungspariei geworden ist . Das hat der Groß¬
block getan frei , aus politischer Gewissenhaftigkeit
heraus : er hat weder von der Regierung eine Kom¬
pensation verlangt , noch sie mit ausgesprochenen
oder nicht ausgesprochenen Versprechungen belastet.
Der Großblock ist vielfach kritisiert worden von
allen Seiten . Den Sozialdemokraten hat man nach¬
gesagt, sie seien nationalliberal geworden und von
uns sagt das Zentrum , wir seien unter die Herr¬
schaft der Sozialdemokratie geraten . Einer von
diesen beiden Vorwürfen muß doch falsch sein. Ich
möchte diesen Bemerkungen gegenüber betonen :
Keine Partei hat irgend etwas von ihren Grund¬
sätzen geopfert ; dies ist auch keiner Partei ange¬
raten worden . Die Zusammenarbeit zwischen uns
und der Sozialdemokratie wurde ermöglicht durch
ganz andere Faktoren : sie wurde ermöglicht da¬
durch, daß wir Nationaliiberate und die Fort¬
schrittliche Volkspartei Politik getrieben haben
nach gut liberalen Grundsätzen . Die Sozialdemo¬
kratie hat sehr häufig viel weitgehendere program¬
matische Forderungen zurückgestellt und hat da¬
durch ihren guten Willen gezeigt , sie hat dadurch
den Parteien gezeigt , daß sie eine Partei sein will ,
die steht auf dem Boden der Verfassung , als eine
Reformpartei . Dieses Kompromiß hat es uns er¬
möglicht, Fortschritte zu erzielen . Der Großblock
in Baden befindet sich in fortwährend steigender
Anerkennung . Wie es mit ihm in Bayern gehen
wird , weiß ich nicht, und wie es im Reichstag
gehen wird , müssen wir erst abwarten . Dort wird
eine große Verantwortung an die Sozialdemokra¬
tie herantreten , dort wird es sich zeigen, ob Sie
(zu den Sozialdemokraten ) Mitarbeiten wollen ,
um die Geschäfte des Reiches zu erledigen . Das
ist eine große Schicksalsfrage . Wenn die Sozial¬
demokratie dort ihren negierenden Standpunkt
beibehält , so ist ein Fortschritt nicht zu erreichen.
Sie muß politische Arbeit leisten, wie dies im ba¬
dischen Landtag geschehen ist : sie mutz in verschie¬
dener Hinsicht ihre Ansichten revidieren . Da ist
zunächst die Stellung , die die Sozialdemokratie zu
der Abrüstungsfrage einnimmt , wie sie gestern der
Abg. Kolb dargelegt hat . Diese Ansicht muß die
Sozialdemokratie fallen lassen. Wir stehen aus
dem Boden , daß es eine der ersten nationalen Not¬
wendigkeiten ist, ein starkes Heer und eine starke
Flotte zu haben . Diese beiden erhalten uns d« ,
Frieden . Wenn wir mit dem Auslände und spe¬
ziell mit England in einen Konflikt geraten soll¬
ten . so ist das nicht daraus zurückzuführen , weil
wir kriegslustig sind, sondern deshalb , weil Deutsch¬
land sich ausdehne . Des Auslands Grimm richtet
sich gegen Deutschlands Handel und seine Koionial -
politik . Diese Politik , Herr Kolb , ist wohl im In¬
teresse der deutschen Arbeiterschaft gelegen : die Ko¬
lonialpolitik ist eine Arbeiterpolitik im besten
Sinne des Wortes . Diese Dinge müssen Sie un¬
bedingt einer Revision unterziehen ! Herr Kolb
hat ausgeführt , daß da und dort große Millionäre
seien, die ihr Vermögen gewissermaßen der Arbeit
und dem Fleiß der Arbeiter zu verdanken hatten .
Demgegenüber möchte ich bemerken : Wenn es die
Krupps usw. nicht gegeben hätte , dann hätten
eben Tausende u. Zehntausend « von Arbeitern kein
Brot gehabt . (Lachen bei den Sozialdemokraten .)
Das sind große Arbeitgeber , die Tausenden von Ar¬
beitern Brot und Verdienst geben. Wir sind im¬
mer eingetreten für die staatsbürgerliche Gleichheit,
die staatsbürgerliche Gleichberechtigung : das wer¬
den wir auch in Zukunft tun . Damit sind die Vor¬
aussetzungen geschaffen, welch« die Arbeitsgemein¬
schaft ermöglichen. Wir (die natwnalliberale Par¬
tei ) halten am Großblock fest , so lange
es möglich ist .

Die Fortschrittliche Volkspartei und
wir . sind im Lause der Zeit ruhiger und vernünftiger
geworden. Wir sind bestrebt, die großen Ziele des
Liberalismus gemeinsam zu lösen . Wir wollen beide
gemeinsamen dienen unserem badischen Vaterlands.
Un sre Stellungnahme zum Zentrum ist unver¬
ändert , ebenso die Stellung de - Zentrums zu uns.
Aber wie im Reichstag, so hoffen wir auch im Land¬
tag . recht viele Angelegentzeiten gemeinsam erledigen
zu können . Im letzten Reichstagswahllamps hat uns
die Zentrumrpresse der Kulturkämpferei verdächtigt .
Ich möchte demgegenüber nur an folgendes erinnern :
Wir sind im Landtag bei der Beratung des Schul¬

gesetzes für die Beibehaltung des Religionsunterrichtes
als obligatorischer Unterrichtsgegenstand, weil wir
überzeugt sind von dem hohen und sittlichen Wert des
Relegionsunterrichtes, eingetreten. Das Zentrum hat
keinen Grund , die Liberalen und insbesondere die Natio¬
nalliberale Partei , als Kirchenfeinde hinzustellen, wie
dies namentlich im letzten Reichstagswahlkampfe in so
unschöner und unnobler Weise geschehen ist . Die Art
und Weise, wie dort mit dem Ruf : „Die Religion ist
in Gefahr!" , „gekämpft " wurde, spottet jeder Beschrei¬
bung. Wenn der Abg . Dr . Zehnter meint, die Natio -
nalliberalen hätten bei den Reichstagswahlen nur drei
Abgeordnete in der Hauptwahl durchgebracht, so möchte
ich demgegenüber bemerken , daß das Zentrum gar
keinen Grund hat, allzusehr zu jubeln, denn der Wille
des Volkes , der sich bei den Reichstagswahlen recht sehr,
geltend gemacht hat, klang für das Zentrum nicht er¬
freulich . Das Zentrum hat seine „Erfolge" nur der
ungerechten Wahlkreiseinteilung zu verdanken. Uns
trennt , um aus die vom Abg . Dr . Zehnter angeregte
Sammlungspalitik noch einzuaehen, vom Zentrum
ein sehr große Kluft; zwei Weltanschauungen stehen
sich da gegenüber . Und was das Zentrum bei den
letzten Wahlen geleistet hat, überzeugt uns von der
Richtigkeit unserer Ansicht über das Zentrum .

Wenn ich zum Schlüsse noch aus unsere Stellung
gegenüber der Regierung zu sprechen komm« , so möchte
ich bemerken , -daß wir die von der Regierung getrof¬
fenen organisatorischen Aenderungen begrüßen . Die
Regierung wird wohl ihre Stellungnahme gegenüber
dem Großblock einer ganz entschiedenen Revision unter¬
ziehen . (Beifall.)

Staatsminisier Dr . Freiherr von Dusch : Nachdem
gestern schon der Vorsitzende der Budgetkommission und
mehrere Abgeordnete ihre Ansicht über den Staats¬
ooranschlag geäußert haben , so ist es nun an der Zeit,
daß heute auch die Regierung dazu das Wort ergreift.
Die Aussprache begann gestern in außerordentlich ruhi¬
ger Weise, bis der Abg . Dr . Zehnter aus die Reichstags¬
wahlen zu sprechen kam. Die Gewitterwolken, die sich
während dieser Ausführungen zusommenzogen, entlu¬
den sich , einem Sturzbach gleich , in der Rede des Herrn
Kolb . Wenn man näher auf den Inhalt der Kolbschen
Rede eingeht , so wird man sehen , daß sie nicht so
schlimm und gefährlich ist . wie es den Anschein hatte.
Es steut mich, daß die beiden neuen Minister von allen
Seiten des Hauses in einer freundlichen und liebens¬
würdigen Weise ausgenommen worden sind , und daß
in diesem Falle keine Parteigegensätze hervorgetreten
sind. Angenehm berührt haben mich auch die freund¬
lichen Worte, die die Herren Dr. Zehnter und König
über den früheren Minister Freiherrn von Marschall
gefunden haben .

(Prinz Max erscheint in der Hosloge .)
Es ist nicht meine Aufgabe, die allgemeine Finanz ,

löge des näheren hier zu erörtern . Das sei erwähnt ,
daß ich es für eine außerordentlich schwere Aufgabe
halte, unser Eisenbahnwesen auf eine gesunde Grund¬
lage zu stellen. Mit Genugtuung stelle ich fest , daß die
Herren Dr . Zehnter und König die Anlehenspolitik
unterstützt haben. Wir wollen bei dieser Finanzpolitik
bleiben ; wir wollen unsere Eisenbahnschulden beschrän¬
ken , aber nicht weitere Schulden machen. Zu der
Frage der Reichsfinanzresorm, die in diesem Hause
wiederholt angeschnitten worden ist, möchte ich bemer¬
ken , daß die badische Regierung schon immer für die
Erbschaftssteuer eingetreten ist und auch weiter dafür
eintreten wird, wenn es das Reich verlangt . Ich kann
die von Herrn Zehnter geäußerte Ansicht nicht teilen,
daß die Erbschaftssteuer nicht wieder eingebracht wer»
den soll : da stimme ich dem Abg . König zu , der be¬
hauptet, daß sie kommen wird und kommen muß. Es
ist auch auf die Agitation mit der Reichsfinanzresorm
bei den Reichstagswahlen eingegangen worden . Wir
könnten uns mehrere Tage lang mit dieser Frage be¬
schäftigen und das Resultat würde sein : psoeatur
intrs st extra muro» ! Aus beiden Seiten ist ge¬
sündigt worden. Ueber die Stellung der Regierung
zu den einzelnen politischen Parteien möchte ich folgen-
des erwähnen: Was dos Zusammenarbeiten der So¬
zialdemokratie mit anderen Parteien betrifft , so muß
Ich sagen, daß da meine Hoffnungen aus das geringste
Maß herabgestimmt worden sind . Im übrigen wird
die Regierung auch nach wie vor über den Parteien
stehen . Die Zeiten sind zu ernst, um sich über die
sog . Sammlungspolitik lustig zu machen . Meine persön¬
liche Ueberzeugung ist die , daß die Sammlungspolitik
kommt und kommen muß; sie kommt immer näher , je
stärker die Sozialdemokratie wird . Der Regierung ist
vom Abg . Kolb und auch vom Abg. König gesagt wor¬
den , daß ihre Stellung zum badischen Großblock eine
verfehlte sei . Ich verstehe nicht, wie man der badischen
Regierung, einer monarchischen Regierung zumuten
kann , sich formell aus den Großblock zu stützen . In
dieser Richtung hat die Regierung nur die Stellung
einzunehmen , daß sie über den Parteien steht . Die
Regierung hat nicht das Recht und den Willen , bei
wichtigen Entscheidungen eine Partei wie dos Zentrum
auszuschalten . Die Regierung kann sich auch nicht auf
eine Partei wie die Sozialdemokratie stützen , die im
vorigen Landtag beim Drausteuergesetz ganz und beim
Schulgesetz teilweise versagt hat. Der Minister kommt
dann aus die deutsche auswärtige Politik zu sprechen
und erklärt, die Politik des Deutschen Reiches sei im
vorigen Jahre in einer glänzenden und patriotischen
Weise durchgeführt worden; mit dem Ergebnis könne
man zusrieden sein. Weiter hält der Staatsminister
in der Ansicht fest, daß ein Staatsbeamter nicht Anne-
höriger der Sozialdemokratie sein könne und schließt :
Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß auch in
diesem Landtag das ganze Hohe Haus und die Sozial¬
demokratie (Widerspruch bei der Sozialdemokratie ) . .
also das Hohe Haus , soweit es zur Mitwirkung bereit
ist , ein Gesetz zum Wahle unseres Vaterlandes schosst .

Präs . Rohrhurst : Der Herr Staatsminister hat
aus der gestrigen Rede des Abg . Kolb eine Derächtlich -
mochung unserer Monnrchie herausgehört . Ich habe

Kieses Empfinden nicht gehabt , sonst hätte ich den Abg.
Kolb zur Ordnung gerufen . Ich muß daher den dem
Präsidenten indirekt gemachten Vorwurf der Pflicht¬
verletzung zurückweisen.

Staatsminister Dr . Freiherr von Dusch : Die
Aeußerungen Kalbs sind so rasch gefolgt, daß ich nicht
genau mit meinen Aufzeichnungen folgen konnte , aber
aus verschiedenen Ausdrücken glaubte ich eine Verächt¬
lichmachung der Monarchie herauszuhören wie z. B . :
„Der König von Spanien sitzt auf einem Pulverfaß ,
das alle Augenblick in die Luft fliegen kann u. a . (Zu¬
ruf bei den Sozialdemokraten: Das stimmt auch !)

Abg. Muser ( Fortschr Dolksp .) drückt seine
Freude darüber aus , daß so ^ schickte organisatorische
Aenderungen im Ministerium getroffen worden sind ,
die auch schon von anderen Rednern anerkannt wur¬
den . Die Herobminderung bei der Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse um eine ganze Million, sei eine sehr er¬
freuliche Erscheinung : die Fortschrittliche Volkspartei
wünsche die vollständige Aufhebung dieses Postens .
Auch dieser Redner beschäftigte sich in längeren Ausfüh¬
rungen mit der Art , wie das Zentrum den Reichstags¬
wahlkampf geführt habe . Die vom Zentrum so oft
und so gern herbeigefehnte Kündigung des Großblocks
ist nur müßiges Gerede , unreis« Manipulationen . Es
sei nicht ausgeschlossen, daß es ab und zu innerhalb
des Großblocks Meinungsverschiedenheiten gebe und
sie habe es auch schon gegeben, aber das seien nicht
selten kleine persönliche Konflikte gewesen, die gar bald
verschwunden seien. Der Großblock ist getragen von
der ernsten Absicht, die allgemeine Politik den wirt¬
schaftlichen, sozialen und kulturellen Eesahren zu ent¬
ziehen , die bei einer Vorherrschaft des Zentrums und
der Konservativen unserem Vaterland« drohen würden .
Der Großblock will dafür Sorge tragen, daß der Land¬
tag in die Lage versetzt wird, eine Politik zu treiben,
die eines modernen Staatswesens würdig ist . Auch
der Abg . Muser betont , daß das Zentrum seine „Er -
folge " bei den Reichstagswahlen nur der ungerechten
Wahlkreiseinteilung zu verdanken hat .

Die Fortschrittliche Volkspartei ersuche die Regie¬
rung dringend, im Interesse des Rechtes und der Ge-
rechtigkeit im Dundesrat dahin zu wirken , daß die
schreiende Ungerechtigkeit der Wahlkreiseinteilung so-
bald wie möglich aus der Welt geschaffen werde. Weiter
polemisiert Abg . Muser sehr stark gegen das Zentrum ,
um dann auf die Abrüstungsfrage ein-zugehen. Diese
müsse international gelöst werden , es wäre durchaus
verfehlt, wenn ein Staat allein sie vornehmen wollte.
Ferner tritt der Redner ein für die Aufrechterhaltung
der Koalitionsfreiheit und des Koalitionsrechtes un¬
serer Arbeiter und erklärt weiter , der Staatsminister
hätte die Pflicht gehabt , den Minister des Innern gegen
die Vorwürfe des Zentrums in Schutz zu nehmen, das
nicht vertragen konnte die Worte des Ministers : Die
Sozialdemokratie sei eine erfreuliche Bewegung zur
Befreiung des vierten Standes , desgleichen hätte der
Staatsminister den Kultusminister Dr. Böhm schützen
sollen gegen die pöbelhaften Angriffe des Zentrums .
Abg. Muser widerlegt dann das Zentrumsgeschrei
wegen der Trennung von Kirche und Staat ; das Zen¬
trum entstelle den Sachverhalt fortwährend. Zum
Schluß rechnet Muser mit dem Zentrum wegen des
„Demokratenspiegels "

scharf ab . (Beifall bei der Fort -
schr. Volksp .)

Hieraus wird die Debatte abgebrochen .
Morgen vormittag ZL10 Uhr Fortsetzung .

Kommissionsberichte.
Der Zweiten Kammer ist der Bericht ihrer Dud -

getkommission über das Budget des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts , Titel Volksschulwesen
(Kreisschulämter , Volksschulen, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschulen ) zugegangen . Der Be¬
richt ist vom Abg. Kolb (Soz . ) erstattet . Der
Antrag der Budgetkommission geht auf Geneh¬
migung für die Jahre 1912 und 1913 von 29 761 000
Mark , die sich wie folgt auf die einzelnen Peti¬
tionen verteilen : 1 . Kreisschu lämter . Aus¬
gaben 2 X 214 160 -4k — 428 320 «4l ; 2 . Volks -
schulen , und zwar Ausgaben im ordentlichen
Etat mit 9511 440 ^ k X 2 — 19 022 880 und
im außerordentlichen Etat mit 400 000 -4k , denen
an Einnahmen 4 908400 °4l X 2 ^ 9816 800 -4t ;
3 . Frauenarbeits - und Haushaltungs¬
schulen , Ausgaben 2 X 46500 -4t — 93 000 ^
Die Kommission hat an diesem Budgetvoranschlag
keinen Anlaß zu Beanstandungen gefunden . Im
Bericht sind 6 Nachweisungen der Großh . Regie¬
rung über : 1. die Zahl der auf einen Lehrer
entfallenen Schüler nach dem Stand zu Beginn
des Jahres 1906 und 2. nach dem Stand zu Ende
des Iabres 1911, 3 . nach dem Stand auf Grund
der Besetzung der im Staatsvoranschlag 1912/13
vorgesehenen sowie derjenigen Lehrerstellen, bezüg¬
lich deren Errichtungen noch Verhandlungen mit
einzelnen Gemeinden im Gange sind , 4 . und 5.
über die Staatsbeihilfen zu Schulhausbauten (in
den Jahren 1910/11 ) und 6 . über die Zuschüsse zu
Haushaltungsschulen in der Budgetperiode 1910/11.
Auf die hier angeführten Nachweisungen wird noch
zurückzukommen sein.

Der Zweiten Kammer ist der Bericht der Dud -
getkommission, erstattet vom Abg . Schäfer ( Ztr . ) ,
über das Budget des Ministeriums des Innern ,
Ausgabe Titel XII ., Einnahmen Titel V . : Heil -
und Pslegeanstalten zugegongen. Der Antrag der
Budgetkommiffion geht auf Genehmigung der in
Betracht kommenden Petitionen . Dem Antrag ist
eine Begründung beigegeben , die Antworten der
Großh . Regierung über gewisse an sie gestellte
Fragen , insbesondere über den Stand der Kranken
und die Verhältnisse des Wartepersonals berück¬
sichtigt .



Karlsruher kmskleben.
Ecoßh. HoMealer.

Spielplan .
s ) In Karlsruhe .

Donnerstag , l . Febr . 6 . 38. »Die Zauber -
flöte "

. Oper in 2 Akten von Mozart . 7 bis 19.
Freitag , 2 . Febr . 6 . 36 . „Penthesilea "

. Trauer¬
spiel in 3 Akten von Kleist, neue Einrichtung des
Karlsruher Hoftheaters . Penthesilea : Tila Hummel
vom Hoftheater in Mannheim a. G. )LS bis nach

10.
Samstag , 3. Febr . IS . Vorstellung außer

Abonnement . Ermäßigte Preise . „Götz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand", Schauspiel von
Goethe. X8 bis 5t 12.

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 30 . Jan .,
vorm . 9 Uhr an. Von Donnerstag , den 1. Febr ., vor¬
mittags 9 Uhr an werden für diese Vorstellung keine
Voroerkaufsgcbühren erhoben.

Sonntag . 4 . Febr . L . 36. „Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg " in 3 Akten von
Wagner . 6 bis gegen 1V.

Montag , 5. Febr . 6 . 38. „Der Barbier von
Sevilla ", komische Oper in 2 Akten von Rossini.
5t 8 bis '/. IO -

Eintrittspreise :
am 4. Februar Balkon 1 . Abteilung 8 Sperrsitz

1. Abt . 6 «tt ;
am 1 . und 5. Februar Balkon 1 . Abteilung 6 ^t ,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 -4l 50
am 2. Februar Balkon 1 . Abt . 5 Sperrsitz

1. Abt . 4 »it ;
am 3 . Februar Balkon 1 . Abt. 2 -K 59 Sperrsitz

1. Abt . 2 <K .
tr) In Baden - Baden :

Mittwoch . 31 . Jan . 18. Abonnementsvorstellung .
Zum erstenmal: „Gudrun ", Trauerspiel in 5 Akten
von Ernst Hardt. 5t7 bis '/«IS .

Brüder Post -Quartett .
Zum ersten Male bekam man hier von den Brüdern

Post das Gernsheim sch« Streichquartett op .83 zu
hören . Lange Zeit wurde Gernsheim in der Reih«
mit Brahms genannt . Es waren , scheint es seine
Freund«, die ihn so hoch einschätzten : heute ist man
anderer Ansicht . Das Quartett hat viele fesselnde
Stellen , es ist nach allen Regeln der Kunst konstruiert,
in keiner Weise auf Aeußerlichkeit angelegt , doch kann
es mit seinem innersten Wesen nicht packend wirken.
Aus den Ecksätzen spricht Geist und Leidenschaft,
plastisch in seiner Wirkung ist der langsame Satz , der
aber eines tieferen Gefühles entbehrt. Aus dem
Lolbachschen Klaoierquintett , das hier ebenfalls
zum ersten Make gespielt wurde , läßt pch eine starke
künstlerisch « Persönlichkeit vernehmen . Der erste
Satz ist tief gemütvoll und polyphon angelegt . Eine
geklärte Kunst hat hier den Streichkörper mit dem
Klavier zu einem Instrument vermählt . Mit über¬
raschender Besonnenheit und Klarheit in der Dis¬
position baut sich der zweite Satz „Musette " auf . Mit
imponierenden Beherrschung des Technischen sind die
beiden engverschmolzenen letzten Sätze niederge-
schrieben. Eine gewisse Breite der Darstellung , die
sich im Adagio geltend macht, wird durch seine har¬
monische» Wendungen und packende Steigerungen ge¬
mildert . Es ist zu wünschen, daß man das Werk,
das aus einem tiesrn Gemüt geboren ist , noch öfter
hier zu hören bekommt. Zwischen den beiden „Novi -
täten " wurde das Mendelssohnsche Streichquintett
op. 87 gespielt. Die Brüder Post , beim Quintett
wirkte Herr Hermann Post von hier als Bratschist mit,
kommen schon seit einer Reihe von Jahren hierher.
Ihre Interpretationen gewinnen sichtlich an Reise.
Die Tongebung ist in ihrem Vortrag fein abgestimmt
und abgewogen . Ganz meisterlich gelang die Wieder¬
gabe der Innensätze des Streichquintetts . Sie wurden
mit großer Hingebung gespielt. Man glaubte hier
nur ein oielsaitiges Instrument zu hören . Pros .
Lolbach spielte bei seiner Komposition selbst den

berliner Theater.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Dankt Januarius ist dem Theater nicht sonderlich

hold ; das wird anderwärts nicht viel anders als in
Berlin sein. Ueberall darf nun das gesellschaftlich«
Leben dem der Bühne den stärksten Wettbewerb be¬
reiten : oder der Karneval , wo es ( im Gegensatz zu
Berlin ) io etwas gibt. Man sollte denken, eben des¬
halb müßten in den Theatern besondere Anstrengungen
zu spüren sein ; allein der Januarmond pflegt im Ge¬
genteil recht ruhig zu verlausen , da die meisten Büh¬
nen sich spätestens zu Weihnachten mit den erwünsch¬
ten Kcssenstücken versehen, so daß sie nun « ine Weil «
auf ihren Lorbeeren oder sonstwie ruhen können.
Nichtsdestoweniger war diesmal noch «in ausfallender
Mangel an Neuem zu vermerken. Eine Erscheinung,
die auf ungeheuer komplizierten Ursachen beruhen
muß , wenn es nicht die sehr einsach« tut, daß unsere
Bühnen diesmal hall bis auf weiteres ausnehmend
gut versorgt sein müssen.

Aus dem letzten Monatsdrittel bleibt nur weniges
zu nennen . Auf Reinhardts intimer Bühne gab es
ein« Komödie , wie dafür geschaffen, leicht von Ge¬
wicht und anmutig in der Keckheit : „Die glück¬
liche Ehe " des Dänen Peter Nansen . Der sinn-
lich-empsindsame Dichter, dessen seine Liebesgeschichten
in den neunziger Jahren bei uns viel Beifall fanden,
hat feit langem nichts von sich hören lassen. Jetzt zeigt
er sich in veränderter Gestalt : nicht gerade als Drama -
tiker, doch als geschmackvoller Dramatisier « : eiaener
Erzählkunft . Er hat seine dänisch -französische Geschichte
von der „ glücklichen Ehe"

, di« sich aus der nur zu be¬
kannten Dreieckskonstrukkion nebst guter Behandlung
des Ehemanns aufbaut , möglichst unverändert für die
Bühne eingerichtet. Auch in dieser Form gefiel die
liebenswürdig gepfeffert« Bosheit . Doch darf man
wohl hoffen, daß der novellistische Ehebruchsfranzose
des Nordens sich min nicht systematisch aus die Thea -
tralisierung seiner Epik verlegen werde . Das käme
dann doch einer Selbstverstümmelung gleich.

Im Residenztheater, das nur noch wenig « Monate
von dem langbeliebten Komiker-Direktor Alexander
beherrscht sein und dann wohl endlich di« Folgen seiner
östlichen Lage spüren wird, wurde ein neuer fran¬
zösischer Schwank oorgesührt, über den in der Mode¬
schau , nicht in der Kunstschau zu berichten ist . Nach
der Vorreklame war das schon zu erkennen, und die
gewissenhaftesten Gewährsmänner haben es vollauf
bestätigt. Wir glauben uns das Miterleben dieses
Ereignisses versagen zu muffen, halten uns aber für
verpflichtet, schlicht chronistisch zu berichten, daß nach
übereinstimmender Meldung der Dabeigewesenen der
Hauptzweck des Werkes die Vorführung einer glänzen¬
den Reih« von erstklassigen Probiermamsells mit min¬
destens ebenso erstklassigen Prachtgewändern war . Im

Iv

schwierigen fsinausgearbeiteten Klavierpart mit
vollendeter Technik. Das zahlreich erschienen « Pub¬
likum spendete den Künstlern lebhaften Beifall . —a.

Handel. Gewerbe aus Verkehr.
Geldmarkt.

Berlin . 39 . Jan . In der heutigen Sitzung des Zen¬
tralausschusses der Reichsbank gab Exzellenz
Haoenstein die Aenderungen in dem Status der
Reichsbank vom 23 . bis 27 . bekannt. Danach hat
der Metallbestand um 12 Millionen (gegen 22 Milli¬
onen im Dorjahre) zugenommen . Die Anlagen
haben um 36 Millionen (gegen 20 Millionen im W>r -
jahre) abgenommen . Die fremden Gelder haben eine
Abnahme um sieben Millionen erfahren, während
sie im vorigen Jahr« um 29 Millionen zugenommen
hatten. Die Notenreserve betrug am 27 . Januar 218
Millionen (gegen 217 Millionen im Borjahre ) . Ex¬
zellenz Haoenstein führte weiter aus , daß «irre Dis¬
ko nt e rm ä ß i g u n g nicht beabsichtigt sei .
da die Anlagen sich noch höher stellten als im ver¬
gangenen Jahr « und abgewariet werden muffe, ob
die Geldslüisigkeit aus dem offenen Markte eine
dauernde bleibe. Auch dürfe man die fremden De¬
visenkurse nicht außer Acht lasten.

Warenmarkt .
Karlsruhe , 27 . Januar . Viehmarkt (Amtlich«

Bericht). Zufuhr : 2«,88 Stück , Ochsen 68 Stück.
Ballen 26 St . , Kühe 61 St . und Färsen 43 St . , gering
genährtes Jungvieb (Fresser ) — Sch Kälber 265 Stück,
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe - St ., Schweine
1686 St . Es wurde bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht,
Ochsen , vollfleischige, auSgemästete höchsten Sckiacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht ) 94—96
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4 —7 Jahren 89
bis 93 junge fleischige , nicht ansoemästete und ältere
ausgemästete 86 — 88 -F , mäßig genährte junge und gut
genäbtte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 82—84 vollfleischige
jüngere 80—82 ,4!, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 78- 89 Kühe , vollfleischige , ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 88—96 „L , voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 71 — 76 ältere ausgemästcte Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 64—79
mäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
64 vis 63 Kälber , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 102- 105 -K , geringe Mast - und gute
Saugkälber 98- 102 ^ , geringere Saugkälber 96— 98 -F ,
Weidemastschafe , Mastlämmer — .—, geringere
Lämmer und Schafe —.— , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80 - 100Kilo (169— LOVPsd .)
Lebendgeivicht 63—66 vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 61— 63 Tendenz
des Marktes : langsam.

Schlachthof . In der Woche vom 22 . Januar bis
27 . Januar wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet :
1620 Stück Dich, und zwar : IW Großvieh ( 69 Ochsen,
4l Rinder , 73 Kühe , 24 Farie») , 358 Kälber, 1003
Swweine , 63 Hammel , 1 Ziege, — Kitzlcin , 1 Ferkel ,
6 Pferde. 124 2 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eülgrsührt und der Beschau unterstellt.

Industrie «.
Hamburg . 29 . Jan . Die Südamerlkanische

Dampfschiffahrts - Gesellschaft gab bei
den Dulkanwerken in Hamburg einen gro¬
ßen La Plata -Paffagierdampfer , beim Bremer
Vulkan in Bremen einen großen La Plata -
Frachtdampfer und bei der Reiherstieg -
Schiffswerfi in Hamburg einen großen La
Plata -Frachtdampfer in Bau .

Schiffahrt.
K. Mannheim , 29 . Juni . Heute vormittag fand

die Generalversammlung zweier Mann¬
heimer Schiffahrtsgesellschaften statt,
deren Aktienmehrheit in den Besitz der Rheinischen
Creditbank übergegangen ist. Dre der Versamm¬
lung unterbreiteten Vorschläge , Neubildung des
Allssichtsrats und Statutenänderungen , fanden die
einstimmige Genehmigung der anwesenden Aktio¬
näre . Um 19 Uhr vormittags fand die außeror¬

dentliche Generalversammlung der Rheins chiff -
fahrts -Gesellschaft vorm Fendel ,
Mannheim statt . Kommerzienrat Eswein legte
sein Amt als Vorsitzender und als Mitglied des
Aufsichtsrats nieder und schlug Geh . Kommerzien¬
rat und Konsul Dr . Richard Brosien zum Prä¬
sidenten und Leiter der Versammlung vor . Da
gegen den Vorschlag kein Widerspruch erhoben
wurde , übernahm dieser den Vorsitz und wies dar¬
auf hin, daß der Uebergang der Aktienmehrheit
aus die Rheinische Creditbank Veranlassung zur
Neubildung des Aufsichtsrates gebe . Da der alte
Aufsichtsrat zurückgetreten war , stellte Regierungs¬
rat I a n z e r - Karlsruhe den Antrag , die nachver -
zeichneten Herren als Mitglieder des Aufsichtsrats
zu wählen : Geheimer Kommerzienrat und Konsul
Dr . Richard Brosien , hier , 2 . Rsgierungsrat Lud¬
wig Ianzer , hier , 3. Kommerzienrat Karl Eswein -
Ludwigshafen , 4. Geh . Kommerzienrat Karl Eisen -
Straßburg , 5 . Mühlendirektor Achilles Baumann -
Straßburg , 6. Mühkendirektor Frz . Büchler , hier ,
7 . Wilhelm Stiegeler i . Fa . R . Stromeyer , Lager¬
haus , Konstanz , 8 . A . C . Krittler i . Fa . W. H . Mül¬
ler u . Co . im Haag , 9. Ludwig Zimmern i. Fa .
Gebr . Zimmern u . Co ., hier , 19. Ferdinand Hirsch
in Fa . Dreyfuß u . Sohn , hier , 11. Kommerzienrat
Rodert Sinner in Karlsruhe , 12. Heinrich Hilde¬
brand . Die vorgefchlagenen Herren wurden durch
Zuruf einstimmig gewählt und hierauf nachstehende
Statutenänderung gleichfalls einstimmig gutgehei¬
ßen :

s ) § 15 der Statuten wird durch folgende Be¬
stimmung ersetzt : Aus der Zahl der Aussichtsrats¬
mitglieder wird eine Kommission von 3 —4 Mit¬
gliedern in den Aufsichtsrat gewählt . Diese Kom¬
mission ist beauftragt und ermächtigt , den Auffichts¬
rat gegenüber dem Vorstand zu vertreten , insbe¬
sondere bedarf der Vorstand zu folgenden Geschäf¬
ten die Zustimmung der Kommission : 1) zur Er¬
werbung , Belastung und Veräußerung von Liegen¬
schaften , 2) zur Anschaffung von Betriebsmitteln
und zur Vornahme von Bauten , soweit deren Ko¬
sten nn Einzelfall 1909 «K überschreiten , 3) zur
Erteilung der Prokura und zur Anstellung von
Beamten mit mehr als 4909 Iahresgehait , 4) zur
Errichtung und Auslösung von Zweigniederlassun¬
gen , 6) zur Aufnahme von Darlehen , 6) zur Ein¬
gehung von Bankverbindungen , 7 ) zur Erwerbung
von Unternehmungen und zur Beteiligung an soU
chen .

6) Der § 28 , welcher die Bezüge des Aufsichts¬
rats neu regelt , erhält folgende Fassung : Don dem
Gewinn , der nach Abzug sämtlicher Abschreibungen
und Rücklagen und einer Dividende von 4 Prozent
für die Aktionäre bleibt , bezieht der Borstand seine
vertragsmäßige Tantieme . Der Aufsichtsrat er¬
hält außer dem Ersatz seiner Auslagen eine nach
den gesetzlichen Bestimmungen zu berechnende Tan¬
tieme von 19 Prozent des Reingewinnes . Außer¬
dem erhält ein jedes Mitglied eine feste Vergü¬
tung von 1090 jedes Mitglied , welches der
Kommission (vergl . § 16) angehört , eine solche von
8900 -K pro Jahr . Diese festen Bezüge find auf
Unkostenkonto zu buchen.

In der sich an die Generalversammlung anschlie¬
ßenden Aufsichtsratssitzung des neugewählten Auf¬
sichtsrats wurden Geh . Kommerzienrat und Kon¬
sul Dr . Brosien zum Vorsitzenden und Regierungs¬
rat Ianzer - Karlsruhe zum stellvertretenden Bor -
sitzenden des Aufsichtsrats gewählt .

Um i/,12 Uhr begann dis außerordentliche Ge¬
neralversammlung der Badischen Aktien¬
gesellschaft für Rheinschisfahrt und
Seetransport , Mannheim . Amtsrichter
a. D . Iohs . G l ü ck e r t - Heidelberg verlas eine
Erklärung der Mitglieder des Aufsichtsrats , in wel¬
cher diese ihre Aemter als Aufsichtsratsmitglieder
niederlegten . Gleichzeitig erklärt der Redner sein
Amt als Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesell¬
schaft niederzulsgen und übertrug den Vorsitz an
Geh . Kommerzienrat Konsul Dr . Brosien .

Da die Erklärungen des Vorredners von den
anwesenden Aktionären einstimmig angenommen
wurden , so übernahm Geh . Kommerzienrat Dr .
Brosien den Vorsitz. Aus der Mitte der Aktionäre
wurde hierauf der Antrag gestellt , in den Auffichts¬

rat folgende Herren zu wählen : 1. Geh. Kommer¬
zienrat Konsul Dr . Brosien , Mannheim : 2. Amts . :
richter a . D . Iohs . Glückert -Heidelberg : 3. Comt ,
Alberic le Grelle -Antwerpen , A . Zitting -Antwer .
pen , Julius Fügen -Ludwigshasen und Regierung ^
rat Ianzer -Karlsruhe . Der Antrag wurde einstim .
mig angenommen wie auch die hierauf oorgeno » ,
menen Statutenänderungen . Abgrenzung der Be¬
fugnisse des Borstandes , Einsetzung einer Geschäfts.
Kommission und Festsetzung ihrer Befugnisse sowie
Regelung der Bezüge des Aufsichtsrats und der
Kommissionsmitglieder debattelos gutgeheißen wur¬
den .

In der an die Generalversammlung sich anschkie.
ßenden Sitzung des Aufsichtsrats wurden Geh.
Kommerzienrat Konsul Dr . Brosien zum Vor¬
sitzenden und Regierungsrat Ianzer -Karlsruhe
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats
gewählt .

Konkurse.
Duisburg , 30. Jan . Di« Getreide - Importfirma .

Heinrich Straate ist durch Fehlschlagen von Ge.
treideipekulationen in Zahlungsschwier ig .
leiten geraten und hat den Konkurs angemeldet.
Durch diese Zahlungseinstellung wird auch die Firma
I . W . Vedde r-Duisburg in Mitleidenschaft gezogen:

Terminkalender.
Mittwoch , den 31. Januar 1912.

9 Uhr : Größt». Hofforst- und Jagdamt Karlsruhe.
BlennHokzoer -steigcrmkg im Parkhaus, Friedrichs
taler Allee.

0r19 Uhr : Gememderat Staffort . Stammbolzverstei»
gerung. Zusammenkunft am Gabenschlag.

OrlO und 2 Uhr : I . Hi sch mann fen. , Auktionator,
Schuhwaren Vcnteigenmg , Zähringerstr. 29.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

8 Uhr: Liede , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandtokal Steinstraße 23.

3 Uhr: B . Koßmann , Auktionator , Versteigerung,
DouglaSstraße 14, parterre.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man ans den betr. Inserates ersehen .)

Mittwoch , de » 31 . Januar .
Kolosseum . 8 Vorstellung.
Refidenzthea 'er . Vorstellrmo.
rLctk Kiuematograpb . Vorstellung.
Kaiser Kinemawgraph . Vorstellung.
Metropot Thcater . Vorstellung.
Zeutrai -Kino . Vorstellung.
Lnxeum . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 19 Nbr.
Turngcmeinde . Damenabt . L , 0-9—0-10 Uhr, GoeHe»

schule , Gartenstraße.
Männertnrnvcrei » . I . Alte Herren-Riege , 0 «9 bis

10 Uhr , Zen.tralmrnhalle . Mädchenabt. 3—5 Uhr,
Vorschule, Gartenstr. , 1. Dammabt . ' ,«8—' -«S Uhr ,
Zentraltnrnballe .

Turugesellschaft . Dammabt . III , 8—10 Uhr, Schiller»
schule.

Verein für Verbesserung der Frauen kleidnng .
3—5 Uhr Kmderturnkurse , 6—8 Uhr Damenturnkurfe,
Goetbeickrile.

Unentgeltliche RcchtSariSknnftstelle für Nobe «
mtttclte : Abetrds von 6 bis 8 Uhr im Anwalts »
zimmer deS Landgerichts, Hans -Thoma-Straße 7 U ,
Eingang Hauptporkat.

Bach - Verein . 8 Uhr 22 . Konzert i« der mang.
Stadlkn che .

Elektrotechnischer Verein . l̂-S Uhr Vortrag im
Moninger (Arche) .

ilMLuM- IkviMtlkv fffLnkenkruM D
N»ei>- ,,, « tl - ld ixllorss.

vorigen Winter schon veranstaltete eine Berliner
Theaterzeitschrist Fünsuhrtees mit „Mannequins " :
jetzt hat das Modehaus die Schaubühne erobert,
allerdings eine Abart, um die es nicht weiter schade
ist . Was ist eigentlich in unserem heutigen Großstadt-
Theater nicht möglich — fragt sich der rückständigste
Beamte der Weltstadt, der Kunstkritiker. Und ein
Narr wartet auf Antwort . . .

Die jüngste Neuheit des Neuen Schauspielhauses ,
„Fiat Justitia ^ von Lothar Schmidt und
Heiwich Jlg enstein , erregte schon vor der Auf¬
führung Interesse durch den nicht mehr ungewöhn¬
lichen Umstand, daß sie oom Berlin -Schöneberger
Polizeipräsidenten wegen Verspottung einer hohen
Justiz verboten und erst nach längerem Zeitverlust
vom Oberverwaltunqsgericht steigegeben worden war .
Vermutlich hat diese „Kriminalgroteske in drei In¬
stanzen" (es ist das Stück, nicht di« Geschichte seiner
Verfolgung gemeint !) aus diesem Umweg zur Aus¬
führung ein gut Teil ihrer staatsgesährlichen Respekt¬
widrigkeit verloren : zum mindesten jedenfalls einige
Aktualität . Es bleibt ein Schwank mit zwei mäßigen
und einem schlagkräftigen Akt ; welch letzterer zum
Glück den Schluß macht. Die Haupthandlung wird
da entsckloffen und witzig zur Höhe geführt : der zum
Tod« verurteilte arme Teusel muß , obwohl der an¬
geblich Ermordete sich in Person lebendig einfindet ,
von Rechts wegen verurteilt bleiben, bis zu allerletzt
ein winziger Formfehler der Iussiz ihn rettet. Dieser
über das Schwan (mäßige hinaus weifende Schluß -
teil rettete seinerseits die ganze Groteske. Unruhen
aus Echöneberg -Berl 'n sind trotz der Aufführung des
anstößig gewesenen Stückes nicht zu melden . . . .

Rost .

Idealer uud NM.
th . „Die Barbarin «", eine neue Oper von Otto

Reitzei , fand in Eresekd bei der Uraufführung im
ousorrkauften Stadttheater großen Beifall .

m. Ein rheinisches Fef 'fpielhans . Ein Festspiel¬
haus zur Pflege sinfonischer Meisterwerke wird
als ein Gegenstück zum Festspielhaus in Bayreuth
für einen Ort am Rhein erstrebt. Entwürfe , die
als Grundlage zu den eingeketteten Sammlungen
dienen sollen , sind von dem Architekten Ernst
Haigsr in München anaesertigt worden . Man
hofft , das Haus bis zum 159 . Geburtstage Beetho¬
vens , im Jahre 1920 , eröffnen zu können .

Sauft und Miieusldaft.
k . Der Nachlaß Gottfried Kellers . Die Ver¬

waltung von Gottfried Kellers Nachlaß und die
Stadtbibsiothek in Zürich beabsichtigen eine voll¬

ständige Sammlung aller noch vorhandenen , ßum
Teil weit verstreuten Handschriften und sonstigen
Reliquien des Dichters und Malers . Es sollen
auf der Stadtbibliothek in Zürich, wo sich Kellers
Nachlaß sowie in dem Gottfried Keller - Zimmer
ein Keller -Museum befindet , sämtliche Briefe des
Dichters nachgewiesen werden , weiter handschrift¬
liche Werke , Skizzen , Entwürfe in Bers und Prosa ,
ferner die Bilder , malerischen Skizzen und Zeich¬
nungen , dann Uebersetzungen Kellerscher Werke
in fremde Sprachen und musikalische Kompositio¬
nen nach Kellerschen Texten .

w . Der Nachfolger van t'Hoffs . Professor Dr .
Richard Millstätter in Zürich ist soeben
als ständiges Mitglied an das in Berlin -Dahlem
entstehende Kaiser - Wilhelm -Institut für Chemie
berufen worden , besten organisches Laboratorium

»ihm zur Verfügung gestellt wird . Zugleich hat
er einen Ruf an die Berliner Universität als
ordentlicher Honorarprofessor aus die etatmäßige
Stelle van t 'Hoffs erhalten . Dr . F.

w . Für die vom Deutschen Museum begründet «
Keisestistung , welche den Zweck hat . Absolventen
von Mittelschulen und Lehrerseminaren aus allen
Teilen des Reiches eine Reise nach München und
das eingehende Studium des Deutschen Museums
zu ermöglichen , sind jetzt bereits 83 Stipendien
zu je 1599 gestiftet worden . Vor kurzem haben
auch die städtischen Kollegien von Nürnberg den
Beschluß gefaßt , in den Haushaltsplan für das
Jahr 1912 vier Reisestipendien von je 1500 ein¬
zusetzen . Die Stiftung verfügt jetzt über Stipen¬
dien im Werte von 124 500 «tt.

Keiner Zeuillelo ».
Impfung gegen Schmerzen. Man schreibt uns :

Schon vor einigen Jahren ist es dem Neuyorker Arzte
Professor Dr . Stern ausgefallen , daß die gewöhn¬
lich« Schutzpockenimpsung eine schmerz ,
mildernde Wirkung besitzt. Diese Ansicht hat
sich , wie er in der Zeitschrift für physikalische und diäti-
sch« Therapie berichtete, durch die Beobachtung be¬
stätigt. Rasch werden bei Personen , di» an gichtischen ,
rheumatischen, neuralgischen Beschwerden leiden , die
austretenden Schmerzen durch eine Impfung mög¬
lichst in der Nähe der schmerzhaften Stell « beseitigt.
Auch Mattigkeit und schwere Glieder, di« Professor
Stern für den Ausdruck einer, Selbstvergiftung des
Organismus ansieht, werden gebessert. Der Gong des
Patienten wird munterer , die geistige Niedergedrückt¬
heit verschwindet, die natürlich« Lebensweise kehrt
zurück , und abgemagerte Personen nehmen an Körper¬
gewicht zu. Wenn auch die Befreiung von den
Schmerzen durch die Impfung nicht dauernd ist und

Rückfälle bisweilen rintreten , so sind doch diese er¬
heblich milder als ihre Vorgänger und dauern nicht
lange Zeit an . Solch« Jndivikmen, die gegen di«
Vakzination unempfänglich sind , erfahren auch keine
Schmerzlinderung . Eine Erklärung für diese merk¬
würdige Eigenschaft der Schutzpockenoakzine weiß
auch der Entdecker bisher nicht zu geben. Dr . S . T>

lieber Lebe« und Sprache der Gänse veröffentlicht
Dr . O . Heinroth im letzten Heft der „Umschau"
fesselnde Beobachtungen , die er seit einer Reihe von
Jahren gesammelt hat. Man erfährt daraus , daß
die Laute , die di« Gänse oft sehr energisch und unlieb¬
sam bemerkbar ausstoßen , ihre ganz bestimmten Nuan¬
cen und auch festumschrieben« Bedeutung haben. Di«
Gänse haben einen ganz bestimmten Lockton . das
trompetenartig schmetternde nasale, aus der ersten
Silbe betonte „ Gagagag " bezw . „Gigagag "

. Vögel ,
die einander bekannt sindz erkennen sich dabei ohne
weiteres an der Stimm «, und besonders auffallend
wirkt es, wenn die in der Lust kreisenden Jungen
unter einer ganzen Anzahl lockender Alien ihre Ellern
sofort heraushören . Der Lockton wird von den jungen
Vögeln auch schon ausgestoßen , wenn auch wenig «
klangvoll , wenn sie noch kaum richtig gefiedert sind,
und später antworten sie den lockerten Eltern unver¬
züglich. Reben dem Lockton haben die Gänse eine«
Warn - oder Schreckrus, ein kurz ausgestoßenes nasales
„Gang " . Dr . Heinroth erzählt, daß er diesen Ruf
so gut nachahmen konnte, daß er Gänseherden damit
in Verzweiflung brachte ; die Tiere stürmten darauf¬
hin gewöhnlich im eiligen Fluge erschreckt aus das
nächste Dach. Handelt es sich um eine weniger ver¬
dächtige Erscheinung, so wird die Warnung nur sehr
leise heroorgebrackt. Ein leises „Gangangang "

, meist
drei- bis siebenteilig , stoßen die Gänse aus , wenn sie
sich sortbewegen ; es bedeutet für all« Familienange¬
hörigen , daß sie nicht zurückbleibcn sollen. Wollen
dir Tiere sich weiter sortbewegen, z. B . zu Fuß nach
der Ruhepause zur Weide gehen, so werden dies«
Tön « etwas energischer ausgestoßen . Beabsichtigen
sie aufzusliegen , dann klingt jeder Ton eigentümlich
hart und abgesetzt . Die Wildgans läßt ein laut«
„Djirb -djarb" ertönen , wenn ein größerer gemein¬
samer Marsch erfolgen soll. Die Gänse haben also
bei ihrer doch immerhin armen Sprache für den Ab¬
marsch zu Fuß im Gegensatz zu der Absicht der Orts-
bewegung im allgemeinen eine besondere Lautäuße¬
rung . In der Wut , besonders aber dann, wenn sie
sich selbst vor dem Gegner fürchten, zischen die Gänse,
wobei der Hals etwas nach unten vorgestreckt , der
Schnabel geöffnet wird und das Gefieder sich sträubt.
Junge Gänse , die von den Eltern obgekommen sink
stoßen einen eigentümlichen einsilbigen Jammert «
aus , der durchaus den Eindruck des Kläglichen macht -
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» « o « « Sllppeu - Vkllrtel
I Würfel - 5 Keller 8uppe lO kffg. — Üben 40 Sorten.

Knorr 8uppen « >»a »»«i K̂-innt ckie besten >m oe« dm»cK
ScdneUe unü bequeme 2 ubereitun §.

Älcincs herrschaftliches Einfamilienhaus
D»« « znseltmfen .

lich. « bruhoken geg. Ei>«,. » bruhoken geg. Einrück .-
r und Futtergeld Daldhorn -
33, 3 . Stock , bei Müller .

Hrmd zugelaufen ,
Dobermann , (SasthMUS zum Engel »
Grünwinkel , abzuholen .

HM Mklsssks,
Leonberger Rasse, gelbroten Rück.,
weiße Füße . Abzuyolen geg. Em -
rückungsgebühr u . Futtergeld bei
Maximilian Imh off. For chheim.

Hund entknnfcn .
Rehbranner Tobermaun -Pinscher »

« stutzte Ohren» kurzer Schwanz» weiße
Prüft , auf den Ramm Jolly hörend ,
fat sich oerlanfm. Bor Ankauf wird
gewarnt. Abpigeben Sc' loßplatz b II

8 Almmerha»»
mit Bad u. Garten , Sstöckig , in
feiner , südwestl. Lage wegen Weg¬
zugs zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 8228 ins Tagblaktbüro erbet .

im Mllenviertrl (Händelstraß« Nr . 7) mit hübschem Garten , 1v Räume
mit Zentralheizung , elektrischem Licht, Warmwasserversorgung, Ga? rc.
mif sofort zu verkaufen oder m vermieten . Näheres B -mgrschäft
Wilh . Eiober , Rüppnrrrrstraße 13. Telephon 87 und Behacke L
Aschache, Slmiprrchtstraße 8 , Telephon 1818.

Herrenrad , wie neu , in. Torr».-
eilaus , äußerst billig abzugeb . :
esfeistraße 47 , 2 . Stock links .

Neue » Kostüm. G Lße 44. billig
zu verkaufen. Anzusehm nachmittags
von 3—6 Uhr. Zu erfragen im Tag¬
blattbüro.

« ehrock-Anzug ,
2 Mal getragen , für mittlere Figur,
preiswert zu verkaufen : Rudolfstr. 18,
4 . Stock rechts.

Frack und Weste , sehr gut erhalt.,
für mittlere Figin passend, sofort billig
zu verkaufen : Kaiserstraße 33 lil .

r MMWM
(hübsche Teufelin und Pierette ) ,
Große 42, billig zu verkaufen.
G. Herzog , Karlstrabe 11, 4. Stock.

Emgang Akademicstraße.

Banplatze
in Rüppurr ,

an fertiger Straße , werden billig ab-
gegebcn. Wo ? sagt das Tagblaktbüro.

Billig zu verkaufen
gute pol . Bettstelle , Rost, Polster ,
schöne Obermatraße , 26 ^ l, dgl.
28 Körnerstraße SO im Hof.

Ein einfach., gut erhalt . Bett ,
L Tisch. 1 Chaiselongue , sind bill.
zu verkauf . : Scheffelst! . 10, 2. St .

Aigenueriu
sowie einige Herren - und Damen -
Kostüme M jedem Preise zu verkaufen
oder zu verleih n : Karl-Wilhelmstr . 1a ,
bei der Parksrraße .

Sehr chices Maskenkostüm (Pi -
earde ) für Dame, nur einmal ge¬
tragen » u. ein Gigerlkostüm sehr
billig zu verkausen : Sosienstr . 129 .

ZkMktkS
sowie wenig gebraucht . Stoffdiwan
billig zu verkaufen .

Rüppurrerftr . 23, 8. St . rechts.

Gelegenheit .
2 getragene

*
14karätige Herrru -

vhren , eine mit Schlagwerk , sowie
1 Brillant -Ring habe ich äußerst
billig gegen Kasse zu verkaufen .

Fr . Widmon «,
Kaiserstraße 225 , Hof.

Maskenkostüm
(luftig ; Witwe ) billig zu verkauf .
Anzusehen bis 2 Uhr mittags .

Kaiserstr . 179, Seuenb ., 3 . Stock.
Maskenkostüme ,

Bäuerin , Tirolerin , Domino bil¬
lig zu verkaufen oder zu verleih .

Leopoldstratze 31, Hrnterhaus .

In verkaufen.
Aus der Konkursmasseder Film-

Zentrale MnndnS habe ich eine
fast neue Tr lephonzelle billigst
zu verkaufen .

Ter Konkursverwalter :
Moritz Mond ,

Erbprinzenstraße 42.

?8 zu verkaufen : Markgrafen-
caße 16 im 2. Stock .

Nchhiilkii -Ztt'lüis.
Liegend. Deutzermotor . Bandsäg .

m. Ringschmierung sowie land » .
Maschinen, als Schrotmühlen , Fut¬
terschneidmaschinen usw. ab La¬
ger abzugeben.

Gartenstraße 10.

CllSkl> !llllI»> lirllte,
Gor - Brat - und Backöfen. Gasvlätte-
riienwärmer und Plätteeffcn, Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl,
billige Preise: Adlerstrage 44.

ILurüekgeestnte

IiigkWM, liizters etc.
kür « I« Ktn . l- ivlik unck

»i«er >trs »»« 180.

28 ^ elgemälde
guter Nieist -r find preiswert ad-
mgeben, ebenso 2 alte bessere
Violinen : Kaiser -Allee 60, eine
Treppe . Händler verbeten-

S Ma - kenkostümc Pierrot . Pier -
r . tte » weiß m . schwarzen Ausschlägen,
einmal getragen , für schlanke Frgur
preiswert zn verkamen : Georg-
Frittn ichstraße -5 im 5. Stock ._

Maskenkostüme
billig zu verleihen u. zu verkaufen
Frau Ar Marfels Wwe. »

Leopoldstraße 88, 3. Stock.
Dvmino ,

Bäuerin, Italienerin , Maskenkmt und
Haube , echer Gutocherhut (f. Mädch .)
sind billig zu verkaufe» wem. rn oer-
lewen : Bernhardstraßc 14, 3. Stock .

Zu verkaufen echter Tannenhonig
(Murgtälerh offen vorgewogcn , per
Pstmd t Mk . 10 Pf : Waldstt. 66,
Hinterhaus, 2. Stock rechts.

Dobermann -Rüde ,
Ijährig , sowie gebrauchte , gute
Nähmaschine

Atelier
billig zu verkaufen .' " r -AKaiser -Allee 103 a.

Ein wachsamer Hund
(Kottweiler ) ist billig zu verkau¬
fen : Marienstraße 7S , 1 . Stock.

«ulikrtturiie
Drilling , evtl , hahnenlos , zn Kau¬

sen gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr. 333b ins Tag¬
blattbüro erbeten .

" Glasab schloß
u Kausen gesucht . Breite 2,60 m,
)öhe 2.78 m. Offerten mit Preis

u . Adresse nach Lessingstr. 8, Lad.
Zn kaufen gesucht:

komplettes Bett , Chiffonniere ,
Diwan und eis. Kinderbettstclle .
Offert, unter Nr. 3344 au das Lag-
blattdürv erbeten.

AmdWiie WA .
Suche 2 Glasabschlüsse , 1,4i>X 3^ 0 m.

Off »nter Nr . 3.338 ms r agblattbüro.
Saubere , leinene

Putzlappen
werden jederzeit angekauft :

Vahnhosstratze » « .

Brownie - Codak,
gut erhalt . , zu kaufen gesucht . Off .
u. Nr . 3332 ins Tagblattbüro erb.

Elektrische

VkMlNWköM.
möglichst Schmiedeeisen , zu kau¬
en gesucht . Offerten unter Nr.
237 ins Tagblattbüro erbeten .

ÜMMk VMM Vs
Wksrte.

Kaufe getragene Herren - und
Damenkteider , Uniformen ,
Stiesel . Möbel . Betten , alte
Zahngebisse und Goldsachen .
Zahle die denkbar höchsten Preise.

Wemtrarrb,
Kroneustratze 32 .

llsuk !
getragene Kleider» Schuhe, Süefel
usw . zu höchsten Preisen .
2. Sildermana . Lrunnenstraße 1.

Postkarte genügt.

Mi « !
Hohe Preise für getragene Her¬

ren - und DamenLleider , Schuhe,
Stiefel , Weißzeug, Möbel usw.
A. Zelewitzki , Markgrafenstr . 7.

Postkarte erbeten .

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herren -
nnd Damenkleider . Echiche, Weiß¬
zeug , Möbel . Betten . Komme jeder
Zeit. Postkarte genügt .

Plachzinski ,
3tt Durlacherftr . 50 .

LSnrelebern
weiden fortwährend angetanst
Adlerstr . 2 bl , Oucrbau , LSt .

gegenüber der ^Herberge
zur Heimat".

Zuverläsfiger

Polizeihund
zur täglich. Begehung eines Jagd¬
reviers bei Karlsruhe zu mieten
od. Kausen gesucht. Gefl. Off . an
Ad. Williard , Privatier in Ettlin¬
gen , erbeten .

Wer erteilt in Mühlburg
Moliu - llntmicht ?

Offerten unter Nr . 3334 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Italienisch ,
Grammatik und Konversation erteilt
Signora Pinazzi nach bewährte
Methode : Donglasstr. 28, parterre

Mrledk -inMut
(Saal Iw llsnso )

« . Vollrs«,
235 LLisvrsIrsSv 235
Liarei-Untsrrlokt jsäerreit .
Ritts stmuar beginn neuer

Kurse.
Okrü. ^ .umelämigen erbeten .

Privat -Penston .
An sehr gut . Mittag - u. Abend¬

tisch können noch einige Herren
oder Damen teilnehmen : Wald -
straße 33, 3. Stock.

Anerkannt prima

Apfelwein
empfiehlt per Liter 25 pfg , Fässer
leihweise .
Albert Roos , Apfelweinkelterei ,

Durloch.
iLunus -örunnski

vorm. ck. k' rtsckrlob , kloüiskeraat ,Orosskarbvn .
Lllligsts vnä nnxvnebmet » 8r -

Irieedunx .
Aeuptäspot : Oltll » 4K Ol «»,

Lost ., ^ ckler ^tr . t7 . Tel . Ar . 1142.

Geliere /^ oöelle

Kompletter

Ämmereinacktungen u . ^ knreimöbel

xeben « ir, um cksmit ru räumen, ru auüerorcienüick

i-eciuriekien Preisen

uock ru

couianiesien ^ akiungsbeciingungen

»d.

PI. kreutlingerL^o.
slofmöbelssbrilr — KsiserstrsKe l6/ .

Institut ISr
visseusedM . Svdölldeitspüege

llvrrellstrrlss« 18 IV ttv n I-srßen .
8 «>eiti°mvg sLmtl . T'slntksklsr , vis I,sborüsoksll , Vsrrsn , Ruttsrmnls ,
6«»ivdt»d»»r knrod Llsktrotp «, reiten , unreinen 2a1uk (8«ckLlkuron).
(Lobkmckiuog beruht auk roin h^xisnixidsr tlruittllsg 'o.) — Oomdintertv

Lnssngon litr Ossledt uuä Lörpsr .
— Snntenro . —

llnnipLvg «, Lobnnainug von llasrvnoksstSrnngsn . llsger in ? srküm»rjs -
nnö Volleltenarttkeln .

I,ina Kisking , chlom

Gänselebern
werden fortwährend angekauft :
Erbprinzenstrafte S t , 2. St .
G . Meetz , gcb. Stürmer .
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Schutz gegen Mietuusfull
infolge Leerstehens unvermieteter Wohnräume mangels Mieter verleiht

AllWMkr DtliHrr MirtokrsuhrmMrkiu » .
G

.
Scrlin

.

Mitteilungen aus den Satzungen , Bedingungen «nd dem Betrieb : Der Verein ist ein kVegenseitigkeitsverein und steht, wie alle Versicherungsgesellschaften,unter der Kontrolle des Kaiserlichen Aujsichtsamts für Privatversicheningkn . Er besitzt den vom Kaiserlichen Anfsiästsaml geforderten tkrüi 'dungs - und Garautiesonds voyA!k. 600 00»).—. Es wurde bisher, abgesehen von der satzungsmäsiigen SchadenSregulierung , die sich von selbst versteht, jedem Ai trag auf Vorschuß auf die zu erwartenden
Entschädigungen in jedem Falle auch dort entsprochen, wo eine rechtliche Verpflichtung unsererseits nicht vorlag . Das oberste , souveräne Organ des Vereins ist die General-
Versammlung. Jeder Versicherte hat auf ihr Sitz und Stimme mit dem Recht, seine Stimme auf einen andern übertragen und sich in jeder Hinsicht durch ihn vertreten zu
lassen. Diese Generalversammlung nimmt den Rechenschaftsbericht entgegen , wählt den Anfsichtsrat und setzt damit das Tirektorium ein . Etwaige Ucberschüsse konimen aljDividende den Versicherten zu gute Der Verein ist keine Erwerbsgesellschaft . Der Allgemeine Deutsche Mietversicherungs -Verein a. G . zu Berlin entschädigt Miet¬
ausfall bei Wohnungen mit 80 bei gewerblichen Räumen mit 60 "/« .

Geschäftsstelle Karlsruhe : I . Rettich , Herrenstraße 35 , parterre, von 9 bis 11 und */z 3 bis Hz 4 Uhr .
Berlin , im Januar 1912 . -Die Direktion .

SlVIVIVIVIVIVIVIV

äk besonders preiswert emplekle

vLM6N-8tiefel mit b-vleleapp« (sioxrwt ) . . . Llk . 4.75
ll .- kox -vamensliefe ! . Lik . 3.99
fl !r -8etiniil '8ti6ke1 mit l.o«l«rde»»tr . . . . Lltz. 2 .50
filr -8oknL>len8liefeI, «Kr vm-w . 1.40
k .-8ox-llerrsn -8ekniir8iiefei , w°z. ^»rw 8.25
llkrren -8okiniir8iiefsl mit l.»°Kiu»pp«. si«§. dilc. 5.80
8Lll8vKuKS . von LIK. 1.75 so

ll.-8oxKinljsr8tikföl
irr. 27/80 . . . . LUt. 3.50 irr. 31,35 . . . . « X. 3.90

^ uöerclem nocb viele Artikel, welche hier nickt angeführt,

ru staunenä billigen Preisen.

Lcliukivarenliaus

iVlünrner
,

WercierplatL 34.

OieMfe
Wochenschrift sitr Politik ,
:: Literatur und Kunst ::

tzerauogezeden
von vr . §r . Naumann

bringt in « « «»olles «nd stets originalen AuftShen »er her .
vorraAendstea Politiker und Parlamentarier ein zerrgetreue »

en.Lpiezetdil» unserer polilischen und s» taten ZeilströmungenDer unte . hallende Teil der „Hilfe " brnigi aussii bliche,
seibständiae Würdizunaen aller Bergänge und Erfcheinan en
au len Eebirle der Literat r u Kunst. Bezuosprei» viertel «
jährlich 2.50 Mark, verlangen Sie bitte unier Hinweis uns
dies« tinlündigun - rin kojtenlose, Monatsab. nnement vom

Verlag Fortschritt Muchverlag der „kfilfe"),
S. in. d. kj. verlin - LchSneberg .
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Mkrenä 6sr

I ^ eihsn Mcks
gebe !ck auk meine lü

'
mtllcksn kirliirsl

doppelte kabcittmarkeii
.

Ocuneii - u . kiuderwäscks mit 10 ^
/o u . üoppslts kabattmarksn

Ku 6 olk Vieler
lLallsrttrahs 153 .

Lrokbsrrogl. ifosliskörsnt

Frieärick Alos
ewpüsdlt eins Partie

Astt -, Lkesler -,
LeseNsebssls - FSeker

ru dsäenterS ermSzziske » ^reizen.

Konkursvefksuk
.

IIWlltMeiiMcliM Ittknsois , °m uMiki -v

lolsI - llurvsrksuV
ssmNivken nook vonksnrlonen

6wSüvs I^L !7or, in «ds80ne1,' i-s in :
kotveiusu , Lüäweiusu , I-iLörsn , Lpiritnoson , Vso, Lskso ,
SoboLolLäeu, Loasvrrvu, leigwarou , OlivsrSI , latoIM,

vonüesux - ksLi ^ , äussorgt billig .
6ün » t ; > e 6 « Isgenlh « it Utiselsi ' vvnIcAuFei »

LLÜ 1 e 8 aLs 23 idss raLe

MstropoL MvLtvr .

Grosze

per Stück 11
25 Bündel 2 .5 »

Bugelkohlcn
feinste impi ägnierte

per 1 lex Paket ^
gernch- und rauchlose

Prillant
1 Paket 18 S

Zündhölzer
nicht nachglühcnd
1 Paket 2 « Äk

Neu eröffnet :
Karlsruhe ,

Ecke Marien-
und Augartcnstraste .

Lpielplsr ,
von dkittvovb, ösn 31 . -lsnusr bin instl. prsitLL ', äon 2. psbr.
1 l^ n » t»IimL iin tkliit ^ HNeUndaelL . pracbtvolls

ticknastmo. I urkt» lilneiunw 'N'upIiio.
2. Di-nmu ' inob.
3. Iknne - ktvrWe- ktHVt- i-. klumorinki?u:k .
4. e-it iek ckioli 8 I Vn , T^orbitä

Luger
«nd Filialicn «

5.
_ «tei»
MW « »»

Din xane borrurrnor >n6« , »p»n >o»äo» Drama.

Reparaturen
an Schreibmaschinen

8. 11' ill .v ml » Xvetipi -^ N «» !-» tiobe biimorroll.
7 . H 'elts « kna . d-' «iioatv lürilxiii - so im Uilüo,

Gesellschaft Eintracht.
Den geehrten Mitgliedern zur

gefl. Kcntmsnahinc , dag die dies-
lahnge oideutliche

kkNMllvkrslNLMlMg
am 5 . Februar 2». «r. in unserem
Sitzungszimmer stallsindet .

Die Tagesoidiuing ist im unteren
Gcsellschastslvkale angeschlagen , wo
auch der Rcchciischastsbericht für
lvlO/11 in Eiirpfaug genominen
werden kann.

Karlsruhe, den 18. Jan . 1913.
Der Vorstand.
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1. Oosekästüokos .
2 . Vortr^ x ä>>» Ilsrrn Professor

Dr . Kisvsliinrr , Kurlsr ., übsr
„82 lji33kiivilLl".
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<*tt« Ike-ntter will t8elrnu »pi^ ler
8r «to» iVuftrsti 'n äos boriilimten kl iimoristt -n in einem I ilm.

schnelle u. gute AuSfiihrnnn . bil¬
lige Berechnung . A . BSttchcr,
Feinmechaniker und Büchsenmacher ,
Wcrkstätte Markgrafenstraße 44.

finden geselligen Anschluß jeden Mitt>
moch abend iin „Darmstädter Hof".

9 . Ist «» nnck »ein llunivrsslcv .

jsanstilsäi rlr tlil '
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Anfertigung für jeden Bedarf von

Haararbeiten.
kdnabms äen psrarls im l-U8lgLp1sn ? o ^ 8üam

äuncl , 8eine Iülsjk8tLt in Kegenwart llep KensvLle
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>168 Kebuptsiagss ^ nioelnioks «Iss Knollen

von Urdrm mir
^ gta Zlivlavi , in 6sr Ikanptrolls .

Drsmkt . DobsosdiU . Din lioitra » snr Llu -torsodntsdsvrrxan »
in 3 Xtztv» unü 82 Itilüoni .

! «»»äk »icht »» altoitoll «

Leichtsaßliche Anleitung für
moderne Frisuren bei

GustavSchneider,Coiffeur
Ecke Kaiser u . Herrenstr . l v .

Telephon 17 . 0.
Kopfwäschen . Frisieren . Qndn -
lrere «. Gesicht» - Massage und

Manicure .
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N . Nnikis ,
lllsmarotzstrassa ZZ ,

smpksblt in jsäsrOrOss ».
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